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‚No. 45. 


Grundzüge der konſervativen Politik. 
II 


3 Die poſitiven Aufgaben dieſer angeblich konſerva⸗ 
tiven Politik beſtänden nun darin, den „über die Grenzen 
eines geſunden Staatslebens hinausgetretenen Rechten des 
Individuums das Recht der Geſellſchaft entgegenzuſtellen.“ 
„Jedes Glied und jedes Syſtem des Staatsorganismus 
muß möglichſt vollkommen, d. h. zu ſelbſtſtändiger Lebens⸗ 
und Bildungsfähigkeit entwickelt werden, um den Geſammt⸗ 
organismus zur höchſten Vollkommenheit und Machtfülle 
zu erheben.“ 
e ieſe höchſte Vollkommenheit des Geſammtorganis⸗ 
mus, unter der augenſcheinlich nur das höchſte Wohlbe⸗ 
Nben der feudalen Partei verſtanden wird, wie dieſelbe 
auch ausſchließlich die „Geſellſchaft“ ausmacht, der „die 
Rechte des Individuums“ geopfert werden müſſen, ift nach 
den Grundzügen der konſervativen Politik gar nicht fo 
ſchwer. zu erreichen; man feudaliſire nur, was irgend zu 
feudaliſtren ft, mache unbeweglich und in überlebten For⸗ 
men erſtarrend, was irgend in der Nation lebt, blüht und 
ſich regt, und man hat das Höchſte des ſtaatlichen Glücks 
und die üppig wuchernde Freiheit, wohlverſtanden nicht der 
Geſammtheit, ſondern der feudalen Partei. 
Zu dieſem Zwecke befreie man 
Leben von den „Doktrinen des 
Liberalismus“, die unter Andern. auch 
des Ackerbaues und der Lebens mitke 
0 Dang f | | 
chuldung, führe privilegirte Erbfolge ein, ſorge fü 
Kreditanſtalten, „feudaliſire mit 11 5 e e 
Grundvermögen in modernem, der Macht der Geldwirth⸗ 
ſchaft entſprechendem Sinne.“ Alsdann werden die Lebens⸗ 
mittel 1 e Billigkeit erreichen. 
n Beziehung auf das Gewerbsleben kräfti 
die korporativen Bande der Gewerksgenoſſen, e en 


„bie dermalige Lage 
⸗Frage“ verſchul⸗ 


ſtellung gegen zügelloſe und frivole Konkurrenz, mache den || f 
eſtal⸗ 


„beweglichen Beſitz des Gewerbes in korporativen 
tungen möglichſt immobil“, „feudaliſtre“ die Stellung des 
Fabrikherrn zu feinen. Arbeitern, d. h. gründe eine neue 
— e d und ziehe „die Erfahrungen des Aus⸗ 

es“ in Betracht, womit wahrſcheinlich Rußlan z 
MER 5 ue an 
1 en Handel anbelangend, ſei man „prinzipiell weder 
für Schutzzoll, noch Freihandel“, verſcmähe 5 die Dif⸗ 
. r 155 er jei RR: ohne Prinzip, wie 
\ erhaupt das Prinzip der Grundzüge ? 
tiven Pole iſt. er i ene 
, So weit von der national⸗ökonomiſchen Frage, denn 
letzt tritt die ſocigle in Scene, und die moraliſche Rettung 
der Geſellſchaft wird wenigſtens auf konſervativem Papier 
vollbracht. Zur Rettung der Geſellſchaft aus ihren ſocialen 
Nöthen, aus ihrer unergründlichen Verkommenheit iſt alſo 
erforderlich erſtens und vor Allem eine Vorbeugung leicht⸗ 
finniger Ehen. Das zur Ehe berechtigende Alter werde 
angemeſſen erhöht (wir ſchlagen für Jungfrauen 50, für 
uͤnglinge 60 Jahre vor); die Familie, die Gemeinde, 
event, der Armenverband muß den Konſens zur Cheſchließung 
ertheilen. Außerdem ziehe man Geſchäftsetablirung, Nies 
derlaſſungsrecht, Freizügigkeit in Betracht. 

„In Beziehung auf die intellektuelle Kultur er: 
heiſcht die konſervative Politik die wahre, geſunde, frucht⸗ 
bringende Bildung „Der Volksunterricht bietet Gegenſätze 
und Verſchiedenheiten dar, die ſich nur dadurch zweckmäßig 
ausgleichen laſſen, daß man das Recht und die Pflicht der 
Familie als Ausgangspunkt aller Bildung nimmt.“ Im 
Übrigen jet „die Rückfehr zu dem Syſtem der Handwerks⸗ 
oder der Wanderlehrer ſehr empfehlenswerth.“ (Wir 
können nicht umhin, im Speziellen die Väter der Grund⸗ 
züge als Handwerks- und Wanderlehrer zu empfehlen.) 

Was die religibſe Bildung anbetrifft, ſo ragt aus 
den Gemeinplätzen die Mahnung hervor, daß die Geiſtlich⸗ 
keit den Boden für die ſittlichen Bestrebungen der Feudal⸗ 
partei ebnen ſolle, wie dieſe den Boden für die Kirche 
ebnen werde. Hand in Hand könnten Mönch und Ritter 
ihr Jahrhundert in die Schranken fordern. 

Man wecke den Familiengeiſt. Das Oberhaupt der 
Familie werde mit ſtaatlicher Autorität über feine Ange⸗ 
örigen und fein Geſinde verſehen. Polizeiliche und richter⸗ 
che Gewalt in Ausſicht. „Der Familiengeiſt wird geweckt, 
ſobald die Familien + Eriftenz wiederum an ein befeſtigtes 
rundvermögen geknüpft iſt, d. h. auf Generationen hin⸗ 
aus geſichert wird.“ 

In gleicher Weiſe wecke man das Gemeinweſen durch 


zh der nachbarlichen Intereſſen“! Dahin zielen 


Politik. 


das wirthſchaftliche 
national⸗öͤkonomiſchen b ö 
2918 5 alles deſſen, was in unſerm au an 
or voller Blüthe ſtrebt, werden nur achtzehn Artikel betroffen. 
an ſchütze das Grundvermögen vor Ver⸗ et 200 


x von Gemeinde » Vermögen, Gemeinſamkeit der En 
en und Gefahren, Solidarität für Steuern, für die entſchuldigen und die an 
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Für — bie Sen e 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redacklon und Expedition daſelbſt. 
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Zeitung, 


1856. 


Morgen-Ausgabe. 
Sonntag, den 27. Januar. 


beleidigende Note zurückzunehmen. Herr Murray hat in Teheran, 
tro der Weigerung der dortigen Regierung, einen Agenten zurück · 
gelaſſen und damit gedroht, falls demſelben auch nur ein Haar 
gekrümmt werde, ihn durch eine nach dem perſiſchen Meerbusen 
ſegelnde Flotte zu unterftügen. Die Preſſe d' Orient erklärt das 
Gerücht, daß der franzoͤſiſche Geſandte, Herr Bourrce, ſich ans 
ſchicke, Teheran zu verlaſſen, für unbegründet. Fürſt Ghika, der 
ehemalige Hoſpodar der Walachei, iſt vom Sultan zum Fürſten 
von Samos ernannt worden.“ 

Aus Kertſch, 29. Dezember, wird der Times geſchrieben: 
„General Wrangel ſoll zu Arabat bedeutende Verſtärlungen er⸗ 
halten haben. Die Tataren wollen wiſſen, er werde mit 50,000 
Mann hierher kommen, und ſein Bruder warte nur darauf, daß 
das Eis hinlänglich feſt werde, um mit 20,000 Mann den Marſch 
über daſſelbe anzutreten. Wenn ſie hier erſcheinen, ſo wird ihnen 
ein warmer Empfang zu Fheil werden. Auf den die Gegend 
beherrſchenden Höhen und an der Küſte find ſtarke Batterien er⸗ 
richtet worden, und der tuͤrkiſche Soldat hat bewieſen, daß er 
ohne harten Kampf nicht vom Platze weicht. Ein tiefer Graben 
und eine 12 Fuß hohe Bruſtwehr umgiebt jetzt die ganze Stadt 
Kertſch und die Feſtungswerke von St. Paul und Jeni⸗Kale, wo 
die Truppen alle in bequemen Hütten untergebracht ſind. Wir 
ſind mit Allem gut verſehen, außer mit Brenn⸗Material, und 
wenn das Eis beim St.⸗Pauls⸗Fort das Herankommen von Schif— 
fen möglich machte, fo würde es den Truppen an nichts fehlen. 
General Vivian ift allgemein beliebt und ſteht mit unſeren Bun. 
desgenoſſen, den Franzoſen, auf dem beſten Fuße.“ 

Aus Kertſch, 31. Dezember, wird dem Morning Herald 
geſchrieben: „Wir erwarten jeden Tag einen Angriff, und die 
ruſſiſche Vorhut ſteht nicht weiter als 10 engliſche Meilen von 
[hier. Von den Höhen find die Ruſſen deutlich zu ſehen. Geſtern 
Abends wurde ein Spion ergriffen, welcher erklärte, ein 12,000 
Mann ſtarkes Heer habe ſich von Arakat aus gegen Kertſch in 
Bewegung geſetzt, und heute früh erhielt General Vivian eine 
Depeſche Sir W. Codrington's, der zufolge 15,000 Mann von 
Sebaſtopol abgegangen waren, um uns anzugreifen. Wir halten 
das ungefähr 5000 Mann ſtarke Korps, welches wir ſehen kön⸗ 
nen, für die Vorhut des von Sebaſtopol gekommenen ruſſiſchen 
Heeres. Die Matroſen des Kanonenbootes Weſer hauen das 
Eis um dieſes Schiff im Umkreiſe von 20 Schritt los. Die 
Kanonen der Weſer ſind ſo aufgeſtellt, daß ſie aufs erſte Signal 
feuern können. Da eine bedeutende Anzahl Transportſchiffe im 
Eiſe feſtſitzt, jo hält General Vivian es für wahrſcheinlich, daß 
der Feind es hauptſächlich auf die Zerſtörung derſelden abgeſehen 
hat. Im Falle eines Angriffes auf die Stadt und die Höhen 
haben die Matroſen den Befehl, zu landen und eine der Battes 
rieen zu bedienen.“ 


Verpflichtungen gegenüber der Hypothekenbank, Kreditkaſſe 

x." Den Gemeinde⸗Vorſtänden und Gemeinde-Organen 
werden wichtige öffentliche Funktionen zur ſelbſtſtändigen 
Erledigung übertragen. Dieſe Aemter erfordern indeſſen 
Garantieen und würdige Männer. „Die theilweiſe Rück⸗ 
kehr zu dem althergebrachten Syſtem der ehrenamtlichen 
Verwaltung iſt vom konſervativen Standpunkte aus eine 
abſolute Nothwendigkeit geworden.“ (Wir brauchen wohl 
nicht zu erinnern, daß von dieſem Standpunkte aus der 
Gutsbeſitzer als paler familias der Dorfgemeinde figurirt, 
nu 51 ſolcher mit ſtaatlicher Autorität verſehen werden 
muß. 

Auf ähnliche Weiſe haben ſich die gewerblichen Korpo⸗ 
rationen, die Stadtgemeinden und deren Behörden zu re 
formiren, find Kreisſtände und Provinzial- Landtage einer 
außerordentlichen Entwickelung fähig. Letztere haben na⸗ 
mentlich auf eine Decentraliſation des ſtaatlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens, Herſtellung örtlicher und provinzieller 
Selbſtſtändigkeit zu achten. 

Das ſind die Grundzüge der ſogenannten konſervativen 

Es kömmt darauf an, ſie durch Spezialgeſetzge⸗ 
bung ins Leben einzuführen, und die widerſtrebenden Arti⸗ 
kel der Verfaſſung durch die Majorität der ee 
Abgeordneten zu entfernen. Von 1 5 Cenſur zu Gunſten 
der Immobiliſirung des beweglichen Beſitzes und der Feu⸗ 


Das iſt natürlich ſehr billig, aber was übrig bleibt, wird 

jeder Preuße ſehr gern der feudalen Partei noch obenein 

und freiwillig zum Angebinde verehren. 

Orientaliſche Frage. } 

Paris, Freitag, 25. Januar. Der heutige „Conſtitutio- 

nel“ theilt mit, daß der ſardiniſche Geſandte in London, Marquis 

d'Azeglio, zur Theilnahme an den Friedenskonferenzen deſignirt 
ei. 


London, Sonnabend, 26. Januar. Nach der heute er: 
ſchienenen „Times“ wird Frankfurt am Main als der Ort bezeich⸗ 
net, in welchem die Friedenskonferenzen ſtatthaben ſollen, und der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Lord Clarendon als 
Englands Bevollmächtigter bei denſelben genannt. — „Dally 
News“ melden als beſtimmt, daß die Unterzeichnung der Präli⸗ 
minarien vor Eröffnung des Parlaments ſtattfinden werde, daß 
ſofort ein zeitweiliger Waffenſtillſtand eintreten, und daß die Frie⸗ 
densverhandlungen ſogleich beginnen werden. 

Aus Marſeille, 24. Januar, wird die Ankunft des Poſt⸗ 
Paketbootes Thabor mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14. 
telegraphirt. Es hatte den General Levaillant an Bord, welcher 
krankheitshalber nach Frankreich zurückgekehrt iſt. Als Levail⸗ 
lant's Nachfolger auf dem Poſten des Gouverneurs von Sebaſto— 
pol wird General Forey bezeichnet. — An den Konferenzen, 
welche in Konſtantinopel zur Löſung der Frage wegen der Do⸗ 
nau-Fürſtenthümer und der chriſtlichen Unterthanen der Pforte ge 
halten wurden, nahmen Ali Paſcha, Fuad Efendi, Fürſt Kalli⸗ 
machi, Herr v. Thouvenel, Lord Redcliffe und Herr v. Prokeſch 
Theil. Fürſt Kallimachi traf bereits Vorbereitungen zu feiner 
Abreiſe nach Wien. — Die Preſſe d'Orient behauptet, das ger: 
würfniß zwiſchen der perſiſchen Regierung und dem engliſchen Ge— 
ſandten, Oberſten Murray, habe eine nicht politiſche (2) Veran⸗ 
laſſung. Baron Lejeune iſt von Konſtantinopel nach Perſien ab: 
gereiſt. — General Vivian, der in Kertſch angegriffen zu werden 
fürchtet, verlangt Zuſendung von Infanterie- und Artillerie-Offi⸗ 
zieren. — Nachrichten aus Sebaſtopol dom 9. Januar melden, 
daß Schnee gefallen ſei, die Kanonade mit Unterbrechungen fort 
dauere und zwei Docks in die Luft geſprengt ſeien. Die Ruſſen 
haben ihre Winterquartiere zwiſchen Simferopol und Bakſchi⸗Se⸗ 
rai errichtet. 30,000 Mann Ruſſen find zwiſchen Petruska und 
Otſchakoff ftaffelförmig aufgeſtellt. Aus Beſorgniß vor einem Mt: 
griffe der Ruſſen auf Kinbürn wurde die dortige franzöſiſche Ber 
ſatzung verſtärkt. General Lebeuf traf daſelbſt ein, um das Kom⸗ I 
mando dieſes Platzes zu übernehmen; auch die Flotte hat ſich ſo 
aufgeftellt, daß fie bei einem etwaigen Angriffe Hülfe leiſten kann. 
— Die Nachrichten aus Trapezunt vom 5. Januar melden, daß 
im ganzen Lande eine große Maſſe Schnee liegt. Die Einwoh⸗ 
ner ſind von den Truppen des Generals Murawieff ſchonend behan. 
delt worden. — Zu Giurgewo in der Walachei brachen zwiſchen 
den türkiſchen und' den öſterreichiſchen Oktupatlons⸗Truppen ernit- 

iche Streitigkeiten aus. 

Bo Eine Aieite Depeſche aus Marſeille vom 24. Januar 
Abends meldet: „Die durch den Thabor überbrachten 1 0 5 i 
(denzen melden, daß das don Herrn Murray an bie perfiice 11 
gierung gerichtete Ultimatum folgende Punkte in In 9 
1) Sreilaffurg der Gemahlin Mirza Haſiſch. 2) Anerkennung 


Deutſchland. 


88 Berlin, 26. Januar. Nas Herrenhaus hielt 
heute Mittag 12 Uhr eine Plenarſitzung. Der Präſident Prinz 
zu Hohenlohe-Ingelfingen eröffnete dieſelbe gegen 12 ½ Uhr. 
Nachdem die Vereidigung eines neu hinzugetretenen Mitgliedes 
auf die Verfaſſung ftattgefunden, wird folgender Antrag der Abg. 
Freiherren v. Buddenbrock und v. Maltzahn, welcher von 
60 Mitgliedern des Hauſes unterjtügt wird, eingebracht: Das 
Herrenhaus wolle beſchließen: 

an die Königliche Staats-Regierung einen Antrag auf Rück— 

nahme der Verordnung vom 26. November 1855 zu rich⸗ 

ten, nach welcher die Steuervergütigung für die Ausfuhr 
von Branntwein bis auf Weiteres nicht gewährt werden ſoll. 

Gründe. Es wird durch dieſe Verordnung eine Be: 
ſchränkung des Brennereibetriebes nicht herbeigeführt und iſt 
von derſelben ein Gewinn an Kartoffeln für den Lebensmit⸗ 
telbedarf, wie auch ein Sinken ihres Preiſes, nicht zu er: 
erwarten. 

Der Antrag wird einer beſonderen Kommiſſion verwieſen. 
Außerdem wird ein auf der Tagesordnung befindlicher Petitiond- 
bericht der Petitions-Kommiſſion auf Antrag derſelben in allen 
Fällen durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, Schließlich 
geht ein Antrag des Grafen v. Voß ein, welcher die Aufhebung 
der allgemeinen Wechſelfaͤhigkeit bezweckt. Daſſelbe findet zahl⸗ 
reiche Unterſtüzung und wird der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. 
ng | 2 2 bg 490 Sitzung unbeſtimmt. 

as Haus der geordneten hielt heute Morgen 
Uhr ſeine 11te Plenarfigung Der Präſident Graf zu Waben 
eröffnete biejelbe 11 Uhr 20 Minuten. Am Minſtertiſch waren 
kane der Den > Melhhalen, 6. 8. Hadı, (te Rer. 
ommiſſar der Ober⸗Reg.⸗Rath v. Holzbri ö 
Graf v. Walderſee, v. Mantel f. 12 w e ER 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letz 
ten Sitzung folgt die Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen, wo⸗ 
PAR bei der in der legten Sitzung angenommene Antrag des Herrn 
ves Wiirza als britiſchen Conſuls zu Teheran. 3) Verpflichtung v. Hertefeld wiederholt angenommen und danach der des Gra- 
des perſiſchen Miniſters, fit) bei der britiſchen Geſandtſchaft zu f fen Schwerin (in Betreff der Branntweinſteuer) der vereinigten 
Vertreter Großbritanniens gerichtete ] Finanz- und Verfaſſungs⸗Kommiſſion uͤberwieſen wird. Hierauf 


v 
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geht man zur Berathung des einzigen Gegenſtandes der Tages⸗ 
ordnung, Bericht der Gemeinde-Kommiſſion Jüber den Entwurf 
einer Städte-Ordnung für die Provinz Weſtphalen, über. Der 
Berichterſtattenx iſt der Freiherr v. d Horſt. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf umfaßt 73 Paragraphen, welche von der Kommiſſion viel- 
fach amendirt find. Die Kommiſſton leitet ihren Bericht mit ſol— 
genden Worten ein; n tolirſine 

Die Kommiſſion hat dem ihr gewordenen Auftrag gemäß 
ſich der Berathung des Entwurfs einer Städte⸗Ordnung für die 
Provinz Weſtphalen unterzogen und konnte es dabei nur billigen, 
daß Seſtenz der Staatsregierung in dieſer Geſetz⸗ Vorlage der 
Grundſaß feſtgehalten ward, wo es nöthig, die provinziellen Eigen⸗ 
thümlichkeiten zwar zu berückſichtigen, im Uebrigen aber möglichſt 
der für die ſechs öſtlichen Provinzen erlaſſenen Städte⸗Ordnung 
zu folgen. 

In dem ſtädtiſchen Gemeindeweſen Weſtphalens hat nur 
weniges provinziell Eigenthümliche den nivellirenden Stürmen der 


Fremdherrſchaft und Revolution widerſtanden oder ſich ſo erkenn⸗ 


bar erhalten, daß eine Berückſichtigung deſſelben nothwendig oder 
wünſchenswerth erſcheint; das Erſtreben der Konformität der Ver: 


waltungs⸗Ordnung für die Städte diejer Provinz, mit der für 


die ſechs öſtlichen Provinzen gegebenen, empfiehlt ſich daher in 
jeder Weiſe. 

Die Kommiſſion glaubte deshalb auch, bei Berathung des 
vorliegenden Geſetz- Entwurfes, ſich weſentlich auf die Erörterung 
beſchränken zu müſſen, in wieweit die einzelnen Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben den vorangedeuteten beiden Geſichtspunkten entſprechen. 

Zur allgemeinen Diskuſſion nimmt zuerſt der Miniſter 
ded Innern das Wort zu einer geſchichtlichen Entwickelung der 
Vorlage und ihrer früheren Behandlung von Seiten der Kam⸗ 
mern. Die baldige Erledigung der Vorlage ſei wünſchenswerth, 
wie zu hoffen ſtehe, daß man ſich über die abweichenden Anſichten 
der Kommiſſion und der Regierung bald vereinigen werde. Die 
beſtehende Geſetzgebung ſei mangelhaft; ehe man dieſelbe verewige 
und der Regierung nicht zuſtimme, ſei es beſſer, den gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand zu belaſſen. 

Hr. Rohden wünſcht verſöhnliche Grundſätze bei der Be. 
handlung der Vorlage, wozu ihm jedoch die Ausführung des 
Miniſters wenig Hoffnung, gebe. Weſtphalen ſei ſchlechter ge- 
ſtellt als die ſechs öſtl. Provinzen, deshalb empfehle er die Ver: 
beſſerungs-Anträge um jo, mehr, als dieſe heute von der Regie⸗ 
rung verworfenen Amendements früher die Mehrheit des Hauſes 
für ſich gehabt hätten. Man müſſe zuvörderſt der Provinz ihr 
gutes Recht erhalten. Zur Begründung deſſelben geht der Redner 
auf die geſchichtliche Entwickelung der weſtphäliſchen Rechtsver⸗ 
hältniſſe ſeit dem Jahre 1802 ein. Für die Folge ſei nur die 
Herſtellung der Selbſtſtändigkeit nothwendig, die Vorlage aber 
trete der freien Bewegung entgegen. Nach längerer Diskuſſion 
werden die von dem Abgeordneten Zumloh zu §. 1 und 2 
verworfen und die Kommiſſionsfaſſung angenommen, ein Gleiches 
erfolgt bei allen weiteren Beſtimmungen bis §. 11. Zu dieſem, 
welcher die unter Zuſtimmung des Oberpräſidenten zu erlaſſenden 
ſtatutariſchen Beſtimmungen betrifft, hat Hr. v. Mallinckrodt 
folgendes Amendement geſtellt: - ri 
Das Haus wolle beſchließen, den §. 11. zu 2 in folgender 
Faſſung anzunehmen; über ſonſtige eigenthümliche Verhält⸗ 
niſſe und Einrichtungen, insbeſondere hinſichtlich der den ge⸗ 
werblichen und anderen Genoſſenſchaften oder Berufsklaſſen 
bei Eintheilung der ſtimmfähigen Bürger und bei Bildung 
der Wahlverfammlungen und der ſtädtiſchen Vertretung zu 
gewährenden angemeſſenen Berückſichtigung. ; 
Dies ruft eine längere Diskuffion, hervor. Die Herren von 
Mallinckrodt und Reichenſperger (Geldern) befürworten 
den Antrag. Herr v. Gerlach tritt dem Antrag gleichfalls bei. 
Herr Graf Schwerin erklärt ſich energiſch dagegen. Er und 
ſeine politiſchen Freunde wären für korporative Gliederung, jedoch 
nur in der Gemeinde, da hier das politiſche Leben die Baſis 
bilde, während ſich alle übrigen Korporationen auf Intereſſen 
gründen. Graf Pfeil iſt für den Antrag. Die von Schwerin 
geäußerten Grundſätze gehörten einer vergangenen Zeit an, welche 
niemals wiederkehren werde. Nachdem Herr Lette ſich gegen 
dieſe Aeußerung und das Amendement erklärt hat, nimmt Herr 
Wagener (Neu ⸗Stettin) zu einem ſehr phraſenreichen Vortrag 


Frühlingsbilder im Winter. 
Aus ein em Skizzenbuche. 
(Schluß.) 

Mit dem Tode Chiara's will ich dieſe Frühlingsbilder 
im Winter ſchließen. Es iſt wahr, das letzte Bild war kein freu— 
diges, dem ſonnenklaren Himmel eines Maimorgen zu vergleichen. 
Aber anch die Natur hat ihre verſchiedenen Stimmungen und 
wer's verſteht, ſie ihr abzulguſchen, der wird bemerken, wie leicht 
ſie beweglich wechſelt, bald trübe, bald heiter iſt, und nicht allein 
trübe in Wolken und heiter in Sonnenſchein, nein, oft auch in 
ihrer Klarheit trübe und in Wolken heiter. Die geiſtreiche Rahel 
liebte es, ihre Briefe mit Wetterbetrachtungen anzufangen. Die 
gute Rahel! Alle Kl tſchgeſellſchaften berufen ſich nun auf ihre 
anerkannte Autorität, und halten ein [Geſpräch über das Wetter 
für das Geiſtreichſte von der Welt. Und doch waren dieſe Brief- 
anfänge der geiſtreichen Gattin Varnhagen von Enſe's nur ein 
naiv⸗künſtleriſches Moment mehr für ihre wundervollen Herzens: 
ergüſſe. In der Beſchreibung des Wetters wußte ſie im Leſer 
die Stimmung zu erwecken, in der ſie ihn ſchwebend wünſchte, 
daß fie. der Stimmung ihres ganzen nachfolgenden Briefes ent: 
ſpräche. Es war gleichſam der Himmel für ihre Gedanken⸗ 
landſchaft, die ſie nachher vor dem Leſer auszubreiten ger 
ſonnen war. f 

Die Frühlingsbilder, die ich euch vorgeführt habe, laſſen ſich 
leicht in ihrer wirklichen Exiſtenz — etwa von einem Hypochon⸗ 
der — wegläugnen. Wer nicht das künſtleriſche Auge für das 
Erſchauen ſolcher Bilder hat, für den exiſtiren ſie auch nicht. Was 
Andern frühlingsſtrahlend erſcheint, giebt ihm nur Stoff zu ge⸗ 
wohnten Klagen, mit ſehenden Augen iſt er blind, mit fühlendem 
Herzen iſt er gefühllos, er empfindet nicht den Contraſt, er jieht 
nur den Schnee und das Eis, und nicht die gefrornen Arabesken 
der Fenſterſcheiben, in Chiara's ſchöner Hülle ſieht er nur den 


mittag 11 Uhr ſtatt. 


das Wort, in welchem er von dem Gegenſtande: der guten 
weſtphäliſchen Gemeinde » Ordnung, bis zur Sünde und 
zum Paradieſe abſchweift. Nur das Fleiſch ſterbe, nicht der 
Geiſt. So ſei es auch mit den Ständen ergangen, die Katho- 
liken wolle er nur an die Hierarchie erinnern, welche auch vor⸗ 
übergehend materiell vernichtet worden, während ihr Geiſt fort⸗ 
lebe. Nur auf der ſtändiſchen Gliederung beruhe das Wohl 
des Staates. Dagegen weiſt Graf Schwerin nach, daß die 
Stände nur untergegangen, weil fie auf Intereſſen, nicht auf 
politiſchem Leben geruht hüten Auf der Linken vertrete man 
das Staatsbürgerthum, auf der Rechten das Spleßbürgerthum. 
(Bravo links.) Schließlich wird das Amendement verworfen, 
ebenjo und zwar ohne erhebliche Diokuſſion alle folgenden An⸗ 
träge, während ſaſt überall die Kommiſſionsänderungen reſp. die 
Regierungsvorlage angenommen werden. Man gelangt in dieſer 
Weiſe bis zum 9 51. Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr, die 
nächſte findet zur Fortſetzung dieſer Berathung Montag Vor⸗ 
rankreich. 1 

Paris, 24. Januar. 
hier; Man erzählt ſich an der heutigen Börſe, daß geſtern in 


Wien der von den Spekulanten ſehnlichſt erwartete Waffenſtillſtand 


abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe Nachricht iſt offenbar verfrüht, 
und wie ich höre, iſt blos der Bericht des Grafen Valentin Eſter⸗ 
hazy und die offizielle Note von Neſſelrode in Wien angekommen, 
jo, wie deſſen Vollmacht an den Fürſten Gortſchakoff, die Friedens: 
Präliminarien zu unterzeichnen. Eine faktiſche Waffenruhe mag 
wohl eingetreten ſein, aber der foͤrmliche Waffenſtillſtand kann ‚exit 
nach Unterzeichnung der Friedens⸗Präliminaxien geſchloſſen werden. 
Die Weſtmächte aber werden den telegraphiſchen, Befehl zu dieſer 
Unterzeichnung erſt nach Wien ſenden, wenn fie auch im Beſitze 
des Protokolls ſind. Gleichzeitig mit der Unterzeichnung der Frie⸗ 
dens-Präliminarien werden die vorläufigen Verhandlungen beginnen, 
die ebenfalls in Wien ſtattfinden ſollen. In dieſem wird der Ort 
der definitiven Konferenzen oder des Kongreſſes, wenn man will, 
feitgejeßt, jo, wie die Mächte namhaft gemacht werden, deren Zu⸗ 
laſſung oder Intervention nothwendig oder nützlich ſcheinen dürfte. 
Nun erſt kommt es zum Kongreſſe. Dieſer ſoll hier in Paris 
ſtattfinden, und wenn ich gut unterrichtet bin, ſo haben die Theil 
nehmenden Regierungen die Abſicht, ſich ſaͤmmtlich durch Mitglie⸗ 
der des Kabinets (Oeſterreich durch den Grafen Buol, England 
durch Lord Palmerſton) vertreten zu laſſen. Dieſer kann aber in 
einer verhältnißmäßig nahen Zeit ſtattfinden, da man über die in 
den vorläufigen Verhandlungen feſtzuſetzenden Punkte ganz im 
Reinen iſt. Eine Verſpätung könnte allenfalls ſich durch den Um: 
ſtand ereignen, daß Lord Palmerſton London nicht verlaſſen wird, 
ehe er ſich einer anſehnlichen Majorität für ſeine Regierung ver⸗ 
ſichert hat. ' ’ ö 
Die letzte Sitzung des großen Kriegsrathes fand am Sonn⸗ 
tag nach dem offiziellen Empfange in den Tuilerieen ſtatt. Der 
Kaiſer ſoll in einer der früheren Sitzungen zum Generaliſſimus 
ſämmtlicher allürter Armeen ernannt worden fein. Die Kaiſerin, 
ſo iſt nun feſt beſchloſſen, wird in den Tuflerieen entbunden, mit 


dem herkömmlichen Ceremoniale, jo: wie mit der üblichen Oeffent⸗ 
lichkeit. 


Der Vorſatz, nach St. Cloud zu gehen, iſt nun defini⸗ 
tid aufgegeben worden. 
Großbritannien. 
London, 24. Januar. Auf den Werften zu Chatham 
wird heute ein neues Segelſchiff don 50 Kanonen, der Severn, 


vom Stapel gelaſſen. 


Ein Korreſpondent des „Advertiſer“ ſtellt aus der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Korreſpondenz über die Moskitoküſte folgende er⸗ 
götzliche Widerſprüche zuſammen: Es iſt doch merkwürdig, daß 
man jo wenig über das Gebiet und den Herrſcher weiß, um 
deſſen willen wir unſere Beziehungen zur großen Republik ge⸗ 


fährden. Lord Clarendon fügt, mit Berufung auf Lord John 


Ruſſell, die Bevölkerung des Moskito⸗Gebiets betrage über 
30,000 Seelen; eben ſo viele hundert Seelen, meint Mr. 
Buchanan, das würde der Wahrheit näher kommen. Bei einer 
andern Angelegenheit wird Lord Clarendon von Mr. Buchanan 
in Kenntniß geſetzt, daß Se. Maj. der König der Moskitos ein 
verfoffener Taugenichts ſei; Se. Lordſchaft dagegen zieht Erkundi— 
gungen ein und macht die Entdeckung, „daß der jetzt lebende 
erſtorbenen Leichnahm und nicht den Wiederſchein des frühlings⸗ 
gleichen Lebens, das noch auf ihren erkalteten Wangen ſchwebt 
unb ihre bleiche Stirn umglänzt. Wer die Weihnachtsfeier der 
Natur in der heiligen Nacht belauſchen will, deſſen Auge muß 
geweiht ſein mit eigenthümlicher Kraft, ſonſt bleibt ihm die 
Natur todt und ſtarr und er ſieht nur die äußere Hülle, nicht 
den innern lebendigen Kern. Und doch ſpielt die Natur ſelbſt oft 
mit ſolchen Contraſten, wie ich fie zu zeichnen verſucht habe und 
zaubert gern einen wirklichen Frühling auf kurze Zeit in den 


Winter hinein. So war's im Januar 1852, daß ich im Rhein⸗ 


lande von meinen täglichen Spaziergängen Primeln und Veil⸗ 
chen, ja ſelbſt Kornblumen nach Hauſe bringen konnte. Laue 
Nächte und warmer, frühlingsähnlicher Sonnenſchein hatten in 
dieſem winterlichen Monat eine Unzahl von Frühlingsblumen aus 
der Erde hervorgerufen, Die Kornblumen hatten freilich ein 
eigenthümliches Blau, das faſt ins Möthlich⸗Violette ſpielte, aber 
die Kelche waren ganz aufgeſchloſſen, und die Blättchen alle aus⸗ 
gebildet. Selbſt hier und da kleine werſchrumpfte Roggenhalme 
mit unausgebildeten, aber deutlich erkennbaren Aehren konnte man 
finden und gar ſeltſam machte ſich ſolch Frühlingsblumenſtrauß an 
meinem Fenſter. Das mußten ſelbſt die blödeſten Augen ſehen und 
begreifen, „Die Philiſter gingen umher mit ihren mit ihren grü⸗ 
nen Botaniſirtrommeln und ſammelten die vorzeitigen Blumen, 
legten ſie ins Herbarium, ſchrieben das merkwürdige Datum ihres 
Auffindens dabei und trockneten fie zum ewigen Gedächtniß. Diefe 
Leute waren klüger als ich. Ich hatte meine Blumen in ein 
Waſſerglas geſetzt — in Erinnerung eines alten Voltsliedes 
glaubte ich, dies ſei das Beßte, was ich thun könnte. Und ſiehe 
da! Eines ſchönen Morgens — die Blumen hatten am offenen 
Jenſter geſtanden — war der neckiſche Winter, der ſich Wochen— 
lang verſteckt gehalten hatte, plötzlich wieder eingekehrt und hatte 
meine Blumen dicht mit Schnee zugedeckt. Die Natur hatte das 
Frühlingsbild, das fie ſelbſt geſchaffen, wieder zerſtört. Ein 


Man ſchreibt der Koln. Ztg. von 


König ein anſtändiger ſich wohl aufführender Burſche (lad) von 
22 Jahren ſei, der bei Mr. Green im Hauſe lebt, obwohl er 
gerne glaube, daß Se. hochſelige Majeſtät, welche Mr. Bucha— 
nan gemeint, ein ſchlechter Kerl war.“ Das eigentliche Lokale 
ſeines Hofes iſt unbekannt, obwohl es manchmal vorkommt, daß 
mit ihm in Jamaica eine Krönungscer monie vorgenommen wird. 
Man vernimmt, daß er Engländer zu Dlinifiern habe, allein wer 
dieſe Gentlemen find und wie ſie heißen, das könnte uns ver— 
muthlich Lord Clarendon nicht ſagen. ee 


4% Stettiner Nachrichten. — 

** Der Mozartfeier im Theater wird beute, wie wir hören, 
eine andere im „Cafe royal“ vorhergebhen. Es wird daſelb Nah 
gewöhnliche Quartett⸗Konzert ſtattfinden, in das Programm werde 
aber nur Kompofitionen von Mozart aufgenommen werden. Au 
hoffen ſteht, daß ein u e Beſuch n Abend denen Sntention 
der Konzertgeber belohnt. Schon geſtern Abend wurden daſelbſt in 
einem Konzert ü la Strauß die Ouvertüren zu Titus, Don Juan 
und Figaro trefflich ausgeführt. . 

Zum hundertjährigen Geburtstage Mozart's hat Eduard 
Mörike, der berühmte Dichter des Maler Nolten und des — 
garter Hutzelmännchen, eine Novelle: „Mozart auf der Reiſe nach 
rage als Buch herausgegeben. Dieſes vortreffliche neueſte Werk 
des beliebten Dichters E15 vor einigen Monaten 10 in dem 
von Cotta herausgegebenen Morgenblatt und wird allen Freunden 
des großen Komponiſten wie des Dichters böchſt willkommen fein. 

a Börfenberichte. m.) 

Berlin, 26. Januar. Weizen ohne Kaufluft, Roggen höber 
bezahlt, ſchließt angeboten, Rüböl in jeiter Haltung. Spiritus für 

alle Termine höher bezahlt. e 
Weizen loco 85—125 Rt. art, e 
Roggen, loco ohne Umſatz, Januar 82 Rt. bez. und Br., 
81½ Gd., Jan.-Febr. 81. —½ Rt. bez. u. Br., 81 Gd., Febr.⸗März 
81 81 Rt, bez. u. Gd., 81 ½ Br., März⸗April 81 ½ Rt. be * 
81 ½% Br., 81 Gd., Frühjahr 80%, — 82-817, Pt. bez. u. Gd., 81 IR 
Br., Mai⸗Juni 81— 82 Rt. bez., 81%, Br., 31% Gb. g : 
Gerſte, große 55-60) Rt. | | 1 9 

' eier loco 3538 Rt., Früjahr 50% 36 Rt. bez. 

rbſen, Koch- 86—91 Rt., Futter- 83-85 Rt. 
Räübl loco 17 ½, Rt, bez, 17% Br., 17 Gd., Januar 17— 
17½ Rt. . u. Br., 17 Gd. e 17 Rt. bez. u. Gd., 
12½ Br., Februar⸗März 17 Nd. bez., Br. und Gd., MärzAyriſ 
17 Rt. Br. u. Gd., April⸗Mai 162¼—17½ 17 Rt. bez., Br., Gd. 

Sept.⸗Okt. 15 Rt. bez., Br. u. Gd. dh 

Leinöl loco 16%, Rt. Br., Lief. 15%, Rt. Br. ne 

Mohnöl 22—23 Rt. Ah 
Hanföl loco 14% Rt. Br. N f J . 

17 Rt. Br. 


almöl 2701 ! 121 
piritus loco ohne Faß 28 ½ Rt. bez., Januar, Jan.⸗Febr. 
u. Febr.⸗März 28%, — 1 905 bez., Br. u. Gd., Muir Kt PR 
29% Rt. bez u. Gd., 30 Br., April-Mai 30 — % Rt. bez. u. Br. 
30%, Gd., Mai⸗Juni 31% Rt. bez. u. Br., 31 Gd., Juni- Ju 
32 Rt. bez. u. Br., 31% Gd. 117175 IM 97441 Ju 
Breslau, 26. Januar. Weizen, weißer 60-148 Sgr., gelber 
56 fer in Sar St. 08 a 7 1. per N N Pe e . 
afer 38 — 45 Sgr. iritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9 
ralles 191%, Thlr. Br. Waffe Pc ie bg z 
f Vermiſchtes.. g 
. Ein Selbſtmord, welcher jetzt in Breslau, erſt nach 14 Tagen 
ſeines . entdeckt wurde, iſt durch die entſetzliche Konſequenz, 
durch den Verzweiflungs⸗ und Wahnſinnsmuth, womit er zur Aus⸗ 
führung kam, ebenſo unerhört, wie geeignet, faſt eine grauſige Be⸗ 
wunderung hervorzurufen. Ein Mädchen von 30 Jahren aus guter 
Famitie, warb elternlos. Sie gin deshalb in die Familie eines 
ehrers, wo ſie die freundlichſte ufnagihen and und ſich ſehr thätig 
bewies. Seit einiger Zeit verfiel ſie in Schwermuth. In Folge 
deſſen machte ſie einen Selbſtmordverſuch, bei dem ſie jedoch über⸗ 
raſcht und davon zurückgebracht wurde. Sie kam in ärztliche Be⸗ 
handlung, und ihr Arzt befahl, ſtreng auf die Melanchollſche auf⸗ 
zupaſſen. Dies geſchah. Trotzdem verſchwand fie vor 14 Tas en, 
Niemand wußte, wie und wohin. Da will vor drei Tagen das 
Dienſtmädchen des Lehrers aus einem Kaſten in einer Kammer et⸗ 
was holen. Auf dieſem Kaſten ſtand noch eine Kiſte. Das Mäd⸗ 
chen räumt dieſe weg, findet den Schlüſſel zum Kaſten an dem 
Orte, wo er immer hing, ſchlleßt auf, und da fie ven Deckel hebt, 
fe eld in dem Kaſten den zuſammengekauerten Leſchnam der 
ſeit zwei Wochen Vermißten. Die Bedauernswerthe muß den Deckel 
und die Kiſte darauf mit ihren eigenen Armen ſo lange in die Höhe 
19 155 haben, bis ſie völlig in dem untern Behälter ſaß, worauf 
ie Deckel und Kiſte fallen ließ und fi dem Erſtickungstode preis⸗ 
gab; wenige Tage vor der That hatte fie den Lehrer um ſein Por⸗ 
frait gebeten. Auf der Rückſeite dieſes Bildes fand man einige 
Worte, von ihr geſchrieben, womit ſie wegen ihrer That um Ver⸗ 
zeihung bat. Daß ſie auch auf andere Weiſe verſucht hatte, ſich zu 
tödten, zeigte die Obduktion ihrer Leiche. Man fand im Magen 
| Perjelben Stecknadeln, Stopfnadeln, zwei Nägel mit Meſſingknöpfen, 
ſowie eine eigenthümliche e muthmaßlich Gift, was aber 
erſt chemiſch ermittelt werden ſoll. ** 8 
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Frühlingsbild im Winter muß eben einen Rahmen haben. 5. 
der paſſendſte für ein ſolches Bild iſt — Schnee und Eis. 
An welchem Tage könnte ich dieſe abgeriſſenen Blätter 


meiſter Leopold Mozart in Salzburg ein Sohn gebor d 
der in der Taufe die Namen Wel u 


ein Roſenbeet dahinweht und die würzigen Düfte desſelben durch 
die Luft entführt. 1 nahe 


und mit Glanz und Heiterkeit, mit der herzinnigſten Luſt zu leben 
und zu genießen erfüllt“ Mozart brauchte nicht, wie manche. 
Neuere es gethan haben, ſeiner Sonate oder ſeiner Symphonie 
die Ueberſchrift: Frühlingsſonate, Frühlingsſymphonie zu geben, 
denn aller Schmelz ‚eines Frühlingstages, alle Heiterkeit eines 
ſonnigen Maimorgens lebt und flüſtert in dieſen zauberiſchen 
Klingen. Wer die Geſänge eines Figaro und ſeiner Suſanne, 
eines Tamino und Papageno, einez Don Juan und der Anna 
geſchaffen hat, hat der nicht ſeine Miſſion, die Herzen] der Men⸗ 
ſchen frühlingsgleich zu beleben und zu erfriſchen, aufg Schoͤnſte 
und Herrlichſte erfüllt? Darum iſt aber auch der 27, Januar 
ein Frühlingstag im Winter, jo wundervoll, ſo blüthenreich, wie 
kein zweiter, und wenn er auch in Wirklichkeit trübe und wolken 
verhangen ſein ſollte. Darum iſt dieſer Tag wohl unter den 
Frühlingsbildern im Winter aufzuführen, denn an ihm brach eine 
Roſe auf, deren Gluth und Duft und zauberhafte Anmuth die 
ganze Welt entzückt haben und fort und fort entzücken werden. — 
Wer ſolchen Frühlingsbildern, wie ich ſie hier gezeichnet 
habe, nicht die entſprechende Stimmung entgegenbringt, der kann 
ihnen keinen Genuß abgewinnen. Keines Menſchen Leben iſt 
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Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienſtag den 29. d. M., Nachm. % Uhr. 


Tagesordnung. 


1. Oeffentliche Sitzung: 


Licitationsverhand lungen über den auf dem Raths⸗ 


bolzhofe ſtattgefundenden Brennhol verkauf. — Mit- 
theilung in Betreff der Sellbausverwaftunz. — Ein- 
richtung von Schulkommiſſionen und Wabl der Mit⸗ 
glieder derſelben, ſo wie Anſtellung beſoldeter Schul- 


Diener, — Antrag auf Prolongarion eines Mielhs⸗ 
K ntrakts über 2 Läden im Budenhauſe. — Bewil⸗ 


gung der Keſten zum Bau eines Viehſtalles auf der 
Hörſterei Wuſſow. — Mittheilung der lommiſſariſchen 
Berathung in Betreff der definktiven Organiſatkon 
der hirſigen Provinzial-Gewerbeſchule. — Mittheilung 
des Rr ultats der Communalabgabenſchatzung pro 
856. — Antrag, die Anlegung eines Spülfloßes in 
der Parnitz zu geſtatten. — 2 Verkaufrechtsſachen. 
= Aeußerung des Magiſtrats in Betrff der Mobiliar“ 
euerverſſcherüng ſtädliſcher Beamten. — Genehmſ⸗ 
gung des Entwurfs zum Rezeſſe zwiſchen dem Kgl. Mi- 
litairfiscug u. der Eladt Stettin, wegen Verlän erung 
des Dampficiftbollmerfs. — Antrag meherer zürger 
und Haus beſitzer wegen Einrichtung eines organiſirten 
beſoldeten Feuerwehr⸗Corps. 
2. Nichtöffentliche Sitzung: 
Anträge um Ermäßigung des Einzugsgeldes. — 
Geſuch um Conſensertheſſung zum Gewerbsbetriebe 
als Güteragent, Commiſſionair ꝛc. 


Stettin, den 26. Januar 1856. 
Wegener. 
—— Eee — 


Von dem im Freien ſtehenden Torf in der Arm⸗ 
beider Torfgräberel ſind circa 50 Mille noch immer 
nicht abgeholt, dieſe aber inzwischen dergeſtalt durch- 
näßt, daß davon gegenwärtig kein Gebrauch zu machen 
iſt. Wir ratheu daher den Käufern, den Torf bis 
zur beſſeren Jahreszeit noch ſtehen zu laſſen. 

Stettin, den 25. Januar 1856. f 
Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
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Die Mitglieder der Sabbath'ſchen beiden Sterbe⸗ 
Kaſſen werden zu der a 


am Montag, den 28. d. 
M., Nachmittags 3 Uhr, 
im alten Stadtverordueten⸗Sgale, 


% im Sprizenhauſe am Kohlmarkt, 
anſtehenden ordentlichen General-Verſammlung hier- 
mit ergebenſt eingeladen. 

Stettin, den 24 Januar 1856. 

Der Vorſtand. 


Das Statut des | 
Barteltſchen Sterbekaſſen⸗Vereins, 
„Sterbekaſſen-Verein 


Se dem Namen 
bl Jabelkarbeiter der Neuen Stettiner Zuckerſſederel“ 
tt von dem Königl. Ober-Präſidio 11 ae 
und beſtätigt worden und können Intereſſenten dem 
Vereine beitreten. — Das Statut beſagt das Nähere. 
Stettin, den 25. Januar 1856, 
Der Vorſtand 
des Bartelt'ſchen Sterbekaſſen⸗Vereins. 


mh ah 2 12 — — — 


me —V— — inne ee een 


Auctitonen. 


Auction. 
Montag, den 28. Januar, Vormittags 
10 Uhr, jollen auf dem großen Packhofe bei Hrn. 
Suerow 


4 Haſſer neue Valenc. Mandeln, 
591% Kiſten Malaga⸗Citronen, 
öffentlich durch mich verkauft werden. 


Guido Fuchs, 
N vereideter Makler. 
— 
11 Au ct i o un 
am 28. Jannar c., Vormittags 9 Uhr, 
breite Straße 374, über Kleidungsſtücke, 
einenzeug, Betten, Möbel, Haus- und 
Küchengerälh; um 10 Uhr 
24 Fasanen, 
Pretioſen, Gold, Silber, Uhren, Gewehre, 
Buͤchſen, 1 Balkenwaage mit Gewichten, 
Maskenan 
80 Vouteillen Cognac und eine 


\ Parthie 
diverſe Cigarren. 


Reisler. g 


n Er — 


aber ſo öde un 
ein Sternbild 


ö beabfiihtigt, dieſe Grundſtücke getrennt oder le A 


Stettiner Zeitung unterm AR D ! ERST PERS RT DIE NER OA, 1 e N ; h 2 5 
7 f . PER N 2 5 Ri Nena . . u 
Naas e ee, Tochter, IM Kleiderſto ffe in Halbwolle, ſehr ſchöner Zitze, feinſter Quali⸗ 


war zufolge von mir ſpaͤter in 


zug, 30 Bouteillen Champagner, $ 


d glüctverlaſſen, daß nicht wenigſtens einmal wie zückens durchſchneidet feine Seele wie ein zweiſchneidiges Schwert ſchüttet zu werden, und als man aufſchaut, 
am Himmel ſtrahlend und glühend ſolch Bild ihm 


Herr Stadtſchulrath Alberti 


zur Feier des 100 jährigen Geburtstag's 
Mozart's ö 
‚am Montag den 28. c., Abends präcife 7 uhr, 
N im großen Saale der Abendhalle, 
einen öffentlichen Vortrag über; 

I» Baphael und Mozart — eine Parellele 
halten, um den Ertrag desselben unſerm Inſtitute “ 
zuzuwenden. . 1 0 
| Dankerfüllt für das uneigennützige und bereit- 
willige Entgegenkommen des genannten Herrn, laden 
wir hiermit — iusbeſondere unſere kunſtſinnige 
Damenwelt zum recht zahlreichen Beſuche dieſes 
intereſſanten Vorkrag's ein und bemerken, daß Entree- 
Bullet's a 10 Sgr. — ohne der Wohlthätigkeit Schran⸗ 
ken zu jeßen — in der Müller'ſchen Buchhandlung“ 
(Theodor v. d. Nahmer) im Börſenhauſe, im Comtoir 
der Pomm. Prov.⸗Zuckerſiederei und Abends an der 8 
Kaſſe zu haben ſind. 

Stettin, den 24. Januar 1856. 1 
Der Vorſtand des Handlungs⸗Armen⸗Juſtitut's. N 

A. Lemomius. Leopold Hain. 1 

Ed. Gretzdorfi, Ernst Wegener. 

Ed. Theel. Ernst Böttcher. A. Silling. 


Zu verkaufen. 


— - 


u. allein 


Rossmaärkt 
0.759, 

im Hauſe der Schmiedemftr.- 
Wittwe Seydell, 


auf hieſigem Platze wegen jei- 
ligkeit bekannte 


Einzig 


Rossmarkt 
N. 739, 


im Hauſe der Schmiedemftr.- : 7 15 
Wittwe Seydell, 


befindet ſich das ſeit Jahren 
ner Reellität und Bil- 


re’ WAER — 
| elevan’esien Berliner Herren-Anzüge 


von 
N * 4 
Adoiph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Breupen, 2a 08 
d verkaufe ich mach wie vor, ohne irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll- 
sten, are und nobel gefertigten Herren-Kleider ſo fabelhaft billig, 
daß hiermit unbedingt Niemand eoneurriren kann!!! 
1 Herbit- oder Winter-Ueberzieher . von 4 bis * Thlr. an, 


e 
I Mi 


2 ————ç5* H —— 


tr e 


a Die freien Mitglieder der Schlage und Fi 
Wulff'ſchen Sterbekaſſe erhalten die ihnen DW 
bon der Geſellſchaft bewilligte Dividende für 10 
das Jahr 1855 bis zum 1. April d. J. durch 15 
den Collekteur Herrn Föͤrſter, Breiteſt e. 351, 
gegen Vorzeigung des Freiſcheins ausgezahlt. 
15 Mitglieder, welche noch Beiträge ſchulden, 
werden auf den F. 14 


des Statuts hiermit 


{ 1 rug eder Frakk RE " „ 
aufmerkſam gemacht. * ö 1 Tuchro penklichen Stoffen 2 yon 

Wu gleber ene weiche in der Gefelihaft als EEC LEN ERROR 
Ar e e den au toerben’ wünſchen, 1 doppelt wattirter Haus- u. Schlafrock „ 1% Thlr. 

A beliebe 


den unterzeichneten Vorſtand 
durch welchen die Aufnahme erfolgt, zu wenden. 
Stettin, den 24. Januar 1856. 0 

W. Paepke. Kurtzwig. 
Rieckhoff. Förster. 


an. l 
Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau auf mein Verkaufs-Lokal zu achten, welches ſich 


nur einzig und allein Roßmarkt 759 sin. 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Ras N 
I 


U 


Putriotiſcher Krieger⸗Verein.“ 
Sonntag, den 27. d., 3 Uhr Nachmittags, iſt! 
Appell im Fort Leopold. Auf der Tagesordnung W 
ſteht: 1) ein Vortrag, 2) Mittheilung verſchiedener 
Vereins- Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Nee eee 
n l 


N 18 N Bird, KT TEE HAT in 
Er} ＋ * 8 
Die neueste Frühjahrs-i orm 
t 
e een kan 


ſehr leichten u. eleganten gun 
dem verehrten Publikum beſtens. 1 N 


F. Messin & Co., 


Hutfabrikanten, Reifſchlägerſtraße 129. 


n Abendhnalle. 33 
8 Sonntag den 27ſten Januar: 


3 JG d. 


4 EE> Anfang 7 Uhr. eng % 
I en 


Der Beſitzer folgender Grundſtücke: 

1) des Etabliſſements Jungfernberg von 50 Mor- 
gen Größe, mit maſſiven Wohngebäuden, ge⸗ 
wölbten Kellereien, Stallung ꝛc., Güſtow gegen- 
über, im Oderthal belegen; 


Kleiderh 


empfiehlt dieſelben, um das Lager zu verringern, zu ſolch 


2) zweier an Jungfernberg anſtoßenden zweiſchnit⸗ 0 . illtgen 8 16. 

tigen Oderwieſen von r ſp. 22 M. 110 DR. enorm billigen Preiſen, 

und 19 M. 129 DR, Größe; daß wohl Niemand im Stande wäre, den Oberſtoff ſich dafür zu beſchaffen. 
3) zwe e er auf den Pommerensdorfer Mittelanlagen 0 


S. Witltkowsky, Meifſchlägerſtraße Nro. 


n eee 


10 Chemisetts, Kragen, Cravatten, Shlipse., Hals- 
a und Taschentücher, von Seide u. Bastard, ebenso 
Jacken, Unterbeinkleider ete. etc., 


verkauft am billigsten 
A. Wiitkowsky. 


2. 
ohnweit der Coaksöfen, der Moſes'ſchen Seifen- 

fabrik gegenüber, an der en Straße RE 
belegenen Bauſtellen, jede 62% DR. roß, 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Zur Licitation iſt ein Termin auf 
Tonnerſtag den 14. Februar er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem Kauflieb⸗ 

haber eingeladen werden. ? 
Die Kaufbedingungen find in meinem Bureau 


einzuſehen. 
Juſtiz-Rath Pitzschky. 


Die in der 


when, 


22 


rfahrung gebrachter 
1 Abbrechung jeden Um- 
anges mit derſelben, bereits erfolgt, welches zu ver⸗ iM 
öffentlichen nur den Eltern überlaften blieb, da ich 0 
edeldenkend genug war, für ewig hierüber zu ſchweigen. I Bl 
Altenkirchen auf Rügen, den 22. Januar 0 M 
Der Maurermeiſter Lamprecht, 2 


tät, die Elle A Sgr., empfing 


ee eee 


ar 


erheblicher Gründe — durch 


45, 


ph 


1 


it es ein Blüthen: 
regen geweſen, den der Baum plötzlich auf uns niederfallen ließ. 
So ungeahnt erſcheint der Frühling in ſeiner Herrlichkeit, Alles 


und vor Thränen im Auge vermag er kaum die Braut zu 


erſchiene, und kein Sinn jo unbeilverwirrt und verſtört und ver: 
düftert, daß er nicht wenigſtens einmal die rechte Stimmung zum 
Anſchauen des Bildes mitbrächte. Die Schuld der Unfähigkeit, 
das Schöne auch in Wahrheit zu genießen, liegt nicht immer im 
Beſchauenden. Denkt euch an einem klaren Wintertage auf 
ſchneebedeckter Haide einen fröhlichen Hochzeitozug in Schlitten 
mit Jubel und Geſang daherkommen. Voran die Muſtkanten, 
die einen luſtigen Hochzeitsmarſch ſpielen, und im geſchmückten 
Schlitten hinter ihnen das bräutliche Paar, in froher Erwartung, 
in ſehnender Ungeduld. Und zuletzt die Freunde und Freundinnen, 
die dem Paare das Geleit geben zur nachbarlichen Dorfkirche, 
wo in geſchmückter Halle der Prieſter ihrer wartet, um den 
Segen der Kirche dem Bunde der Herzen zu geben. Dies Alles 
an einem klaren, ſonnigen Januartage, wo Alles in tauſendfachen 
unken glitzert im Wiederſchein der Sonne, von den Bäumen der 
Schnee flockenweiſe, glänzend herabfällt und lachend don den fröh⸗ 
lichen Menſchen abgeſchüttelt wird. Wem ſollte dies nicht als 
di reizendes Frühlingsbild erſcheinen wie geſchaffen, um Herz und 

inne zu erfreuen? i 0 

i Und dann — da ſteht Einer, an eine alte Fichte gele nt, 
u brütendem Sinnen, und fieht den hochzeitlichen Zug an ſich 
vorüberbrauſen, und jeder erneute Schall des Jubels und Ent: 


ſchauen, die an der Seite des glücklichen Bräutigams an ihm 
vorüberfuhr. Dem iſt es kein Frühlingsbild, wahrlich! dem iſt 
es der Zug des Todio, den er geſchaut, nnd ſein leicht zu er⸗ 
rathendes Leid iſt durch den anmuthigen Anblick nur himmeholch 
vergrößer \ a 

: Sor 5 dasjelbe Ding auf Erden dem Einen zum 
Schmerz, dem Andern zur Freude, dieſelbe Stunde, die des einen N 
höͤchſtes Glück, iſt des Andern bitterſtes Elend. Ungleich vent 
theilt ſind die Gaben des Himmels, und dem, der das mare 
Loos gezogen, bleibt nichts übrig, als in Demuth und n 
das Schickſal zu tragen, wenns ſein kann, ohne 1 
gegen höhere Entſcheidung iſt nicht zu kämpfen und ande a) 
der Wuͤrfel bleibt ein Geheimniß immerdar. Mühe 1 njirens 
gung bringen das Glück nicht herbei, das nach dem Ausſpruch 
des Dichters, frei ohne Verdienſt und ohne Wahl, wie der Rum: 
liſche Thau, als eine Gnade der Götter auf den glüdjeligen Hut 
Se . Frühlingsbilder erlbaſſen aber, wenn 
der Frühling, der wahre, ächte Naturſrühlirg, deſſen ſchwacher 
Abglanz doch jene nur ſind, ſelber erſcheint. Und ungeboft 
kommt er über Nacht. Wie in einem bekannten Heineſchen Liede ö 
glaubt man, unter einem Baume ſitzend, von Schneeflocken über⸗ 


I 


erfreuend, erhebend, belebend. daß man trunken wird im Anſchauen 
ſeiner Schöne, vom allgemeinen Taumel mit fortgeriſſen, und 
kalten Sinn und Gleichmuth und Verſtand verliert. So will ich 
denn auch das Ganze mit einem Ghaſel beſchließen, das ein Ge⸗ 
bet enthält, ſich zu ſchützen vor der Allgewalt des Alles über 
wältigenden Frühlings: 

Daß ich den Verſtand bewahre jetzt im Mai, 
Bitt' ich Gott in dieſem Jahre jetzt im Mai. 

Wunder wieder ſind geſchehen, blühend ſchön, 
Blüthen flattern mir im Haare jetzt im Mai. 

Hecken grünen und die Büſche dichten ih . 
Einem Nachtigallenpaare, jetzt im Mai. f 

Horch! die Lerche trillert freudig in der Luft 
Lieder, ſüß und wunderbare jetzt im Mai. 
Liebe duftet aus den Blüthen, weht im Lied, 
trunkre, ſonnenklare, jetzt im Mai. 
Bete nun zu Gott inbrünſtig, daß er mich 
Vor dm Liebesrauſch bewahre jetzt im Mai, 

Daß ich nicht der Liebe Opfer rettungslos 
Werde, wie im vorgen Jahre, jetzt im Mai. 


K. 


Eine 


i 


— 


4 n ges Stearin-Lichte 228 


in vorzüglicher Gualität billigſt bei 


Wegen Geſchäftsverlegung will ich mein Waaren-Lager gänzlich räumen, und verkaufe 


daher ſo bedeütend 


unter dem Koſtenpreis 

daß gewiß jeder mich Beehrende es 
auffallend billig finden wird. 

M. Hohenstein, Schulzenſtr. 180. 


9 eee Einem geehrten Publikum Stettins die Geschäftsver kaut. 
Usverkauf! een An, den wee adele, e Hei om N am par 

g 2 ae aus . 2 au eng nelle N kanufaktur"Wanten-Sejhäft, 1. 
5 Beſte Ereas⸗Leinen, geklärt und un: geräucherte Fleiſchwaare verkaufe. Ale verfaufen.  Gelohfäufer wollen ich Piet en 
f geklärt, reine Leinen, welche auf dem Trausport nur ganz 5 mich wenden, 


105 i Wilhelm Brendel Briedeberg i. d. N-R,, den 20. Januar 1866. 
wenig naß geworden, ſoll zu auffallend Pilligen greifen, für Rech⸗ 0 anne bin —.—— 
nung des Fabrikanten von mir verkauft werden. 

345. 


E. Aren, Breitesir. 


W. Venzmer. 


Die Sirumpfwaaren- und Strickgarn-Fabrik 


von 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 133, 
bietet eine reiche Auswahl ihrer Artikel zu den billigſten feſten Preiſen. 


en 


7 „ 
a 


Herrmann, Peljerftr, 802, 


4 Chi! i 8 Salpeter, "Rasirseife in der bekannt ausgezeichnetſten 
„| Aecht Peruan. Guano, 4 ge get 7% u 
directe Abladung von Anthy. C. L. Weitze, Säubfripe 860. 


1 — 4 — BR Pr rer... ae 

Sehr ſchönes Noggen-Brod für 5 ſgr. 3%, Pfd. e Ein mahagoni Pianino (kleiner Form), mit 
beim hier Wilke, gr. Laſtadle Nr. 45 kräftigem Geſang⸗Ton empfiehlt 

N N 


f * 1 Ein Gut in der Nähe einer Chauſſee, und 
Schwere 'seidene Damas- Roben bin ns MT OUDON, e (ieh 


1 1 4 4 13 1 Patent-Portland-Cement Bedingungen ſofort verkauft werden. 
offeriren wir in allen Farben zu außergewöhnlich billigen Abladung Robins & Co. in Dostel 


3 481 
Preiſen a Elle 1 Thlr., 1 Thlr. 2½ Sgr. und London, um 


1 Thir. 5 Sgr. | 
3 1 IL Irische Rappkuchen 
„Lesser & Co. Ile ee a pn ae 


Johs. Quistorp & (0. n 
e e e 4 Ein gebrauchtes Planoforte, Mabagoni 


diges Juventarium nebſt allen Körner⸗ und 
Futtervorräthen, und mehreren Gerechtſamen. 
| Forderung 10,000 Thlr. mit einer Anzah⸗ 
lung von 4000 Thlr. j . 

Darauf Reflectirende erfahren das Nähere 


i 


Den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende „ geeichte 5 5 ; * NA 
Decimal⸗Waagen“ in allen Größen und Formen fertigt und G füllte Spandauer 


empfiehlt, in bekannter Güte, zu angemeſſenen billigen Preiſen (Caſfécekuchen), 


Ba 1 und aus der Neuzeit, iſt für 65 Thaler 
zu verkaufen groBe Wollweberſtraße 564, 
Nitschke. 


Besten Havanna-Honig 


= \ & die Fabrik os 25 heutigen einge NAERGL den ganzen je 
Gen fn A. Kase ag friſch in bekannter Güte, nur einzig un N ! = — 
ZEN Comtoir große ee N allein bei 5 offerirt, um damit zu räumen, billigſt f 


A. W. Friedemann, 
Conditor, 


Grapengießerſtraße 159. 


Otto Sangalli, 


Königsſtraße 185, 2 


1 


erobe 


— ssmnnsennn 


Für Landwirthe! 


Zur Masken⸗Gard 5 „Wir empfehlen unſer weblaſſortirtes Lager von 
22 lad TRUTISE IX 2 Fanbwiztöfchaflicen ng und angskeften 
ir 7 » worüber Preis-Eourante ſo wie Proſpecte über 
empfehlen wir 5 2 |, 7 u e 5 ais-Eultur, u gern been an 
er mittelſt neu verbeſſerter, dur aſſerkraft be- | Salpeter ete. bei unſern Herren Vertretern in 
Sammimanchester und Seidenstolle 3 I ae Ban e 
N Innen. 
; ichff. illi Preis Osir C E von Amerikanischem Mais 
in allen Lichtfarben zu den billigſten Preiſen. 3 aus der Königl. Preuß. conceſſionirten Fabrik von fuhren unterwegs und werden bis Endl Mirz 11 
Gebr W ANI . Siegert & Co in Hreslau, eintreten Bei Bedarf bitten wir ung. refpeetive 
. \ < 2 nern Herren Vertret x 0 
* * 9 ber Anker von circa 80 Pfund netto, in , / und |jo bald nie möglich EEE I te * 
err deR 0 5 e e e | un fei Boſſedsorſer 8 Tölt. „ Anker, 4 20 Berlin, den 20. Januar 1856, 

aa T lr. nfer, . 85 
, Anker, 2 Thlr. % Ante a J. F. Poppe & Co. _ 
ertra fein holländiſcher Moſtrich, genannt Friedrich⸗ Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen 


6 Thlr. % 5 A für hier und die Umgegend einem geehrten landwirth⸗ 
Ba, 85 ee lc 5 Thlr. J Anker u. ſchaftlichen Publikum aufs Angelegentlichſte. 


at 0 — estra fein Frankfurter Moſtrich, do. do. 4 Sgr., 
in den eleganteften und geſchmackvollſten Deſſins ET, er en ee a + Sa | Grosse Elb-Neunaugen 
ſoeben aus England, und offerirt zu den billig: Gh. Horner | am 
AH * 2 4 A 1 
ſten Preiſen Reifſchlägerſtraße 126 delicaten Riagd. Sauerkohl 
7 wird in Orboft und ausgewogen, billigſt bel 
Caffee, Zucker, Gewürze, Thees, Reis 1 1 1 
L. Manasse 7) Uatharinen-, Türk. u. Böhm. Pfiaumen, Carl Socken. 
Hen ck Rente, ern f. Oliven-Oel, Tatel- | —— f } 
. iichte, ſowie ſammtliche Colomial- Wanren Franzöſiſche Ball⸗Blumen, Aufſätze und 
Langebrü ſtraße. REN [a feſten Preifen verkauft. Bei Entnahme von Garnirungen, bekommen neue Sendung 1 
F 1 5-10 Pfd. werden Engros Preiſe geftellt, A. Ebeling & Co. 
f L » j 5 
Berliner Börse vom 26. Januar 1856. 
8 K. und N. 4 96 baz jr P. Sch.obl.| 4 80 ½ 80 bz Dtm. - 8. Pr. 4 88 ½ G Frz. St.- Eisb.] 5 141½ 41 bz Obschl. Lit. D.] 4 90 B 
2 3 \®\Pomm, 4 | 96% G Poln. Pfdbrf.| 4 | — — Berl.-Anhalt.] 4 161½ bz x 3 FE 3, Br 6 „ E.3%| 79%, bz 
Preussische Fonds- und 5 P68. 4 93% bz „ III. Em. - 92% B 5 „ Fr. 4 — — Ludw. Bexb.) 4 163 bz P. W. (S. B.) 4 55½ 55 ¾ bz 
Geld-Course. (Preuss. 4 96 *@ PIn. 500 Fl. L. 4 83 ½ bz Berlin-Hamb.] 4 113 ½ B Magdb.-Halb. 4 | — — RE N 
2. West. Rh. 94% B „ A. 300 fl. 5 | 90% G „Fr ½ 10 %% bz Mag db.-Witt. 4 47%, bz 1 „ 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz 2,1 Sächs. 4| 94 bz „ B. 200 fl.. — 19 ½ G „. II Em. 4½ 102 8 Magd. W.-Pr. 4½ — — Rheinische | 4 111—11½ bz 
St.-Anl. 50/52 4½ 101 ba Schles. 4 93%, B Kurh. 40thlr.| — 38 bz Berlin- P.-M.| 4 99¾ B Mainz -Ludh. 4 — — „ (St.) Pr.] 4 er 
8 1853 4 96% B Pr. B.- Antlı.| 4 1125 bz Baden 35 fl. — 27 ½ bz 125 Sur. 0 B. 4 92% G Mecklenburg. 4 | 55— ½ bz = Er, 4141 — 
„ 54½/554½ 101 bz Od.-D.-B.-- O. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 65 6 I 6.4 99 G Münst. -Ham.| 4 92% bz nv. St. g. 3 ½ 831, G 
St.-Pr.-Anl. 3½/112— 7 bz Friedrichd' or. — — „„ » L. D.4½ 99½% ba Nst. Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.)3 ½ 85 bz 
St. Schuldsch.3 ½ 88 ¼ bz Louisd’or — 109 ¼ bz Eisenbhahn-Aetien. Berlin - Stett. 1 166 ba Niedschl.- M.] 4 93 bz „ r. 1.4 ½ 980 47 —•— 
Seeh. - Prüm. 150 bz 1 „ Er. 4½½101½ bz 4 Pr.] 4 | 931, G. Starg.-Posen.|3%, 93%¼%—94½ bz 
K. & N. Schld.)3 ½ 86 / G Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 86%, bz Brsl. Frb. . 4 140 ba Pr. J. II. Ser. 4 | 931, G n Er. mo; 5, 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 100% bz „ r. 489% 8 3. „neue 4 127,1, ba 5 III, „ 483 82 5 „ 4½% 99% bz 
„ „„ „ 3½ 86 6 Brschw. B-A. 4 126 bz „ II. Em. 488 bz Coln.-Minden 3 ½½68—62½ bz „ VI. „ 5 102¼ bz Thüringer | 4 110½ bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97½ G Weimar „ 4113 ½ bz Aach. Mastr. 4 59 bz A „Pr.j4'21101 B Niedschl. Zb.| 4 — = „ Prior. 4½ 100 bz 
Ostpr. Pfdbr.8½ 91½% G ' Darmst. „ 114 %è 15% bz „ 57 Pr. 4½ 91½ bz „ UI. Em.| 5 103% ba Nb. (Fr. W.) 4 56½—57 bz „ III. Em. — 99 ¾ bz 
Pomm. „ 3½ 97½ 8 Oest. Metall.] 5 78— ½ bz Amstd.- Rott. 4 — — N 4 n 91 baz > Prior. 5 | — — ı Wilh,-Bahn 4 197 bz 
Posensche „ 4 100½ G „ 54r Pr.-A.] 4 98½ bz uB Belg. gar. Pr. 4 | — — „ III. Em. 4 90½½ bz Obschl. Lit. A. 3 ½ 215 B 5 neue] 4 1167—Y, bz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 bz „ Nat.- Anl.| 5 80—80%, bz Berg. Märk. 4 | 84% bz „ IV, Em. 4 891, ba 1 5 B. 3% 180 ½—80 bz „ Prior.) 4 90 5 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91  G R. Engl. Anl. 5 11021, G A „ Pr.] 5 110114. G Düss.-Elberf. 4 116 ½—17 bzuG) „ Pr. A 4 92 8 
Westpr. „ 3½ 88 bz 1 5. Anl.] 5 92 8 „ II. Em. 5 100% G a „ Pr.| 4 90¼ 85% 101/¼ % „ „ B. 3 ½ 81½ G 
Bei minder belebtem Geschäft waren die Course heute matter und mehrere Eisenbahnaktien niedriger, die Tendenz! blieb aber besonders am Schlusse eine sehr feste, 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von RN. Graßmann Beilage. 


be hat ein Areal von 473 Magd. 
Morgen incl. Wieſen, gute Gebäude, vollſtän⸗ 


Neueſte wollene Kleider ſtoffe va e eee ese dan > _ Mienard Grundmann. 
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